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auffaſst. Nimmt naun ihn Im gewöhnlichen Sinne, EN daſs der Satz
die Bedeutung bekommt, die Kaiſer hätten enn ſelbſtändiges und gar
ausſchließliches beſeſſen, das höchſte Glaubens— und Sitten—
tribunal der Kirche autoritativ berufen, ſo iſt u* falſch; en ſolches
Recht hat noch keinem weltlichen Herrſcher zugeſtanden, und kann
keinem zuſtehen, und kann noch viel weniger von der Kirche oder dem
römiſchen Uhle ihnen zugeſtanden worden ſein. Eine ſolche Auf⸗
—tellung würde gegen die Dogmen dem Primate und der
Infallibilität des römiſchen Papſtes und der allgemeinen Kirche
ſtoßen. Nimmt man aber den Satz Iu SEnSU diviso: die Kaiſer
hätten das Recht eſeſſen und Unbeſtritten geübt, allgemeine Reich  8.
ſynoden 3U verſammeln, welche dann durch die Theilnahme der
Päpſte, beziehungsweiſe die Anerkennung und Sanction threr Beſchlüſſe
ſeitens derſelben die Autorität allgemeiner Concilien erlangten, R iſt

eine olche Aufſtellung Oont dogmatiſchen Standpunkte Aus lich
0 erinnern. Was aber die hiſtoriſche Seite der Frage angeht,
läſst ſich nicht verkennen, daſs die vorhandenen geſchichtlichen Docu—
mente für den Satz In dieſem letzteren Sinne ſprechen, ich
auch nicht der Anſicht Funks beizutreten vermag, die Geſchichte der
Concilien biete keinerlei Anhaltspunkte für die Annahme, daſ

8 die
Kaiſer bei der Berufung der allgemeinen Reichsſynoden die it⸗
wirkung der äpſte, beziehungsweiſe ihre Zuſtimmung erbeten hätten.
In dieſer letzteren Ausſtellung vermag ich jedoch keine Schmälerung
de  8 Herrn Profeſſor Funk zukommenden Verdienſtes 3u erkennen,
durch ſeine eingehenden Erörterungen die Löſung der Frage in, vie
mir ſcheint, befriedigendem Sinne ermöglicht und herbeigeführt
haben Zum Schluſſe aber will ich die Bitte nicht unausgeſprochen
laſſen, der angeſehene Geſchichtsforſcher möge CS nicht übel aufnehmen,

ich 8 unternommen, ihm Iu einzelnen Punkten 3u wider—
ſprechen; vaSs mich dabei eitete, inzig die Feſtſtellung der
Wahrheit, welcher bir beide dienen, und dies in einem ni neben—
ſächlichen, ſondern eminent wichtigen Unkte, der Primatial⸗
ſteblung de  U Centrums der katholiſchen Wahrheit, des
apoſtoliſchen tuhle  8  —

Uachklänge zur Miſs Haughan⸗Krage.
Von Hilarin Felder Ord Cap., Lector theol.. Freiburg Schweiz)

Zweiter Artikel.“
Es bleibt uns übrig, I erwägen, welche Stellung der el⸗

ſorger gegenüber Privatoffenbarungen, Enthüllungen der Zukunft und
ſonſtige moderne Prophetenſtimmen einzunehmen hat niit Rückſicht
auf die gegenwärtigen Zeitverhältniſſe. Letztere können das hereits

V  5g Quartalſchr. 1897 Heft. 2 f.



348

Geſagte nicht weſentlich ändern wohl aber genauer beſtimmen Die
Principien der' Paſtoration ſtehen auch hierin über der Zeit doch

Iu der el finden ſie Conerete Anwendung. Darum gebietet die
Paſtoralklugheit vor allem, mit der Zeit 3u rechnen, 10 die Klugheit
des Seelſorgers beſteht, mn erſter Linie hierin „Prudens, Ut TErUIII
varietas exigit, ita accommodat tempori, 10 aliquibus
mutans Sed Otlus aptans, Sicuùt eadem St
114 palmam éxtenditur et CU pugillum constrineitur (S
Bonavent Specul discipl ad NOvyvit 10

Es  8 gibt zwar außer dem genannten noch manche Umſtände
welche M den meiſten ſeelſorglichen Geſchäften als wichtige Factoren
erſcheinen: andere Völker, andere Sitten; andere Orte, andere Be
dürfniſſe; andere Menſchen, andere Menſchlichkeiten. Demgemäß mag
8 immerhin dem klugen Ermeſſen des Einzelnen überlaſſen 7 ich
II der Praxis möglichſt den ländlichen, ört lichen, perſönlichen 2  V  er
hältniſſen anzubequemen IU unſerer Frage ſcheinen leider alle dieſe
Schranken mehr oder weniger U fallen, durchbrochen von ſe
ZeitverhältniſfCn, Zeitſtrömungen, welche!Uu Sturmeslauf die Geiſter
überfluten, öhlerhütten und Paläſte, Dörfer und Städte mit ich
fortreißen in wildem wogendem Wellentanz Den Wogenprall der

5  elt hält keine irdiſche ach mehr auf; und 8 wallet und — det
und rauſet und ziſcht aſſer Ul FFeuer ich mengt
ſeichter Naturalismus und hyperkritiſcher Rationalis
mus ui! aſſer mi Feuenr ſich mengt! N fal hem
Supernaturalismus und albernem Spiritismus
Das die beiden Zeitſtrömungen welche I Unſerer Angelegenheit
größtem Einfluf ſind

darf richt befremden Atheismus Pantheismus,
Materialismus, Darwinismus Rationalismus, alle Iu nen Sac
geſteckt Uunter die Rubrik Emnmen her enden Zeitſtrömung übſumiert
ver den Der Köp hat die vdra viele Rumpf und Schweif
men Schon Epikur der ſie zuerſt gebar bar Materialiſt Naturaliſt
E und Rationaliſt Iu Eener Per bn So liebs die Welt iſt rund
Epikur, einſt einzelne Perſon ſpiel ſeine olle veiter als we
umſpannende dee Deismus hieß ſie Mutte ihre natur lichen
Kinder varen M England der Skepiticismu die Maurer⸗-Religion
der Darwinismus; Iu Frankreich der Atheismus; u Deutſchland der
Phantheismus Rationalismus, vulgo Liberalismus (von Vater
Semler j getauft) das Illuminatenthum der Socialismus Sie
fluchen ich, die ſich richt können doch Iu 1e alle ns UuI

die IuderBunde Chriſtus. Die ottlooſigkeit trennte ſie,
Babels, die Gottloſigkeit ührt e zufammen; einer will den andern
verſtehen, aber alle erheben ihre verruchte Stirn 0 Himmel, ihn
3u ſtürmen, jede übernatürliche Ordnung U leugnen, jede göttliche
Offenbarung, Wunder und Weisſagung 3U verſpotten.



Laſst die ſchimmligen Scharteken
Unterm Keſſel raſch verrauchen,
Kohlen ſind's, die vir bedürfen,
Dämpfe ſind's, die bptu gebrauchen.

Die heiligen Bücher de  8 alten und neuen Teſtamentes, die
kirchliche Erblehre, ſelbſt die Wahrheiten der natürlichen Religion
nicht bloß Recht und Pietät dem Menſchenherzen 3u entreißen,
nein, ſie alle als Material dem Moloch des Atheismus u den
Schlund ù werfen, ſie als Werkzeug 3u Zwecken der Hölle U ver
wenden: D  8  8 iſt die eine Zeitſtrömung.

U nan ziehe 10 nicht die Nachthaube über die Ohren und
träume munter weiter dort, vo die Brandung olcher Fluten noch
nicht vollend da  S Ohr betäubt. Auch ſtille Waſſer gründen tief
iſt nicht wahr, daſs Oh die Städte, bloß die Hörſäle,

— die Fabriken,
die akatholiſchen und gemiſchten Gegenden dieſem Geiſte —
ſreſſen ſin Allerdings tritt Iu gut katholiſchen Gemeinden und
Gegenden dieſe Modekrankheit, ſich hyperkritiſch gegen alles Ueber—
natürliche anzu! temmen, nicht als vollendetes Syſtem auf; Baceillen
davon werden manche gleichwohl eingeſchleppt durch Berührung und
Verkehr mit andern, und miehrere noch ſtecken merkwürdigerweiſe
ſchon zum Voraus EI den Köpfen.

Eben letzteres iſt der ſchlagendſte Beweis, daſs dieſe Geiſtes

S·

2
richtung zum Zeit geiſte, zur Zeit ſtrömung geworden. Welcher
Seelſorger könnte dieſen Satz nicht durch frappante Beiſpiele aus
eigener Praxis illuſtrieren? Man braucht dazu nicht den huſchenden
Horcher 3u ſpielen, nicht Iau Wirtshäuſern und ſonſtigen Geſellſchaften
die angeheiterten Gemüther bei ſolchen Geſprächen 3u überraſchen;

Krankenbette, im Beichtſtuhl, Wegrande ann nau niit
ſchlichten, ſonſt braven Landleuten zuſammentreffen, welche ſkeptiſche
Anſchauungen, materialiſtiſche Keime, rationaliſtifche Einwürfe
die übernatürliche Ordnung und Offenbarung nur ſchwer verbergen.

ES rägt ſich: Werden wir inter dieſen Umſtänden
theoretiſch drie göttliche, chriſtliche, allgemeine Offen
barung mit größerem Erfolge vertheidigen; werden
Wwir ſie praktiſch leichter und beſſer ins Leben der
Menſchen überſetzen, vrr ieſe göttliche, allge—
meine, ewig wahre Offenbarung Uu ſtützen ſuchen mit
Offenbarungen, die un  C Umſtänden ehr menſchlich
uInd, oft draſtiſch falſch, jedenfalls bis allge—
meinen 2  V  A 2  Heil  —  Sökonomiegegeben, nicht
gehörig?

Einzelne mögen, Vle geſagt, bisweilen Aus letzteren Nutzen
ziehen, darum werden ſie einzelnen zutheil. Da  U und das

olchen Privatoffenbarungenezweckt die Vorſehung damit. Wird
enne andere Stellung eingeräumt, werden ie analog den eigentlichen
Offenbarungen auf die Geſammtheit ausgedehnt, dann widerſpricht



350

das ohne Zweifel dem göttlichen Heilsplane M welchem ſie
untergeordnete und particuläre Stellung haben Wie alle anderen
Gnaden und Segnungen die den Verſchiedenen verſchieden zukommen
und fur e beſtimmt In Nicht bloß; die Geſammtheit und
die Sache 8 Glaubens ſelbſt wird durch unkluges zweckwidriges

etonen und Ausbeuten genannter Dinge ſchwer geſchädigt und zwar
ganz ohne Grund

Die Theoric (Apologetik und Apologie) weiß mi
Sachen nichts anzufangen Si  6 hat anderes ù thun
bei der jetzigen Ungunſt der Zeit —0 vorzüglich, zahlreich und
glaubenstreu ihre Id  0 ſind alle muſs le aufbieten Uum der alles
zerſetzenden ritik des Rationalismus und Bruderſyſteme
entgegenzuarbeiten und dem Chri tenthum nad außen jene Triumphe
3 bereiten die * I ſich vor dem Auge de  8 Gläubigen ohnehin
felert Doch M Sturmestoben u Siegeslaufe Würmer aufzuleſen
nach Schmetterlingen 3u jagen oder ſelbſt nach koſtbaren Kryſtallen
u ſuchen, eune dieſer drei Bezeichnungen trifft auf alle ſogenannten
oder wirklichen Privat⸗Offenbarungen Zu, 16 nachdem für Einz.—
gebrauch Iu ne Privatfſmmlung beſtimmt, azu fehlt ihr wahrhaftig
Zeit und Gelegenheit Die theologiſche Wiſſen chaft hätte auch keinen
Grund S U hun die heilige Kirche hat ihr dieſe Aufgabe licht
geſtellt gibt ihr keine Miſſion da  0  u Auch hat die Theologie
zenen Sachen nichts 3u hoffen, vielmehr ſchweres U leiden, vielen

E. Nun, eil vahre OffenbarungenVerdruſs, große Verluſte,
miſsverſtanden, oder weil falſche als wahr herumgeboten werden.

9 nicht der heilige aulus ſchon und eifert gegen
leichtſinnige, falſche Prophezeiungen? Befanden ſich nicht die apoſto⸗
liſchen Väter bereits I miſslicher Lage ob den vielen apocryphen
Schriften welche als den geoffenbarten Büchern ebenbürtig nter
ſchoben wurden? ab nicht die ſübjective Auslegung der Apocalypfe
Anlaſs U den verſchiedenſten Irrthümern beſonders zum Chiliasmu
Sind nicht die meiſten herumgebotenen Prophezeiungen alter und

Zeit Qus eben dieſer Weisſageſucht entſtanden, die ſich berufen
ühlt, Iu einſeitigem, exegetiſchem Particularismus die Prophezeiungendann ſeinedes heiligen Johannes ohne weiteres 3u localiſieren,
Gedanken 5  I perſonificieren, und hat man einmal die ſiebenköpfige
Beſtie mit den *  3  ehn Hörnern, die Heuſchrecken, groß gleich Roſſen,
die große Hure Babylon, den Antichriſt (wenigſtens ſfeine Urgroß⸗
mutter, Fräulein Sophie Walder ) gefunden und benannt alles,
die ganze Weltordnung, Wohl und Wehe der Kirche, Völkerkriege,
Völkerſiege, Leben, To und Gericht, nach dieſer Conſtellation 3u
ziehen!

Sprechen ſich nicht I unſerem Sinne die Geiſtesrieſen der
Scholaſtik, vorab Bonaventura, ſolchen Unfug aus? Verſchlingt
nicht der Rationalismus niit wölfiſcher Gier ſolche Ueberſpanntheiten
eimniger Katholiken, le gelegentlich der katholiſchen Kirche ans
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geweihte Haupt 3u werfen, als waülre ſie für die extravaganten Streiche
eines jeden verantwortlich? nd wer wüſste nicht, daſs zZum großen
Theile ſolche Miſsbräuche, ni die katholiſche ehre ſich
Stoff und Anlaſs bieten, unſere heilige, göttliche Religion ſe
lächerlich 3u machen, ſie 3u höhnen als Ummenſchanz und in den
0 ſie 3u ziehen, die makelloſe rau de Aller chſten? Fürwahr,
das ſicherſte und beſte iſt, ſich un der Oeffentlichkeit und ſelbſt nt
Privatleben ablehnend gegen mehrgenannte Dinge 3u verhalten, ES
wäre denn, daſs in Ausnahmefällen ſe für die Wahrheit
einer Offenbarung oder Prophezie offenkundig eugnis gibt, Die
0  E Im Leben verſchiedener, neuerer Heiligen, des heiligen
Franz Kaver, des heiligen Laurenz von Brindiſi, der heiligen Thereſia,
des ſeligen Nikolaus von Flüe mehrfach geſchehen. Denn ETL kann
und muſs das thun, venn 5 will, daſs wiw daran glauben. Und
zweifelloſe Gewiſsheit gibt EL Uur dur das Lehramt der Kirche
E

27⁰⁷ ſei denn, daſs unzweifelhafte Wunder die Wahrheit der Prophezie
verbürgen.“)

Damit iſt ereits ausgeſprochen, was für eine Stellungnahme
0 Offenbarungen, Weisſagungen, unkritiſchen Wundern demjenigen
anzurathen, welcher als praktiſcher Seelſorger im Kampfe dieſer
rationaliſtiſchen Zeit

Schreiber dieſer Zeilen predigte al junger Prieſter einſt ant
Scapulierfeſte in einer aufgeklärten, indruſtriellen Kleinſtadt. Dabei
begieng 4t die Unklugheit, CS war keine verzeihliche Qus einer
bekannten Beiſpielſammlung enn etwa „gruſeliges“ Wunder 3u

Aber ſe die Wunder laſſen NuLr dann jede Weisſagung des Wunder⸗
thäters als göttlich erkennen, venn ſie direet dieſem we gewirkt
ſind; denn die Heiligen beſitzen die Prophetengabe nicht al ſtändige Fertigkeit,
als habitus, ſondern, ie der heilige Thomas ehr (2.82 171 5 als
tranſitoriſche Erleuchtung. Deshalb iſt leicht möglich, daſs ſie
zwiſchen den göttlichen Mittheilungen auch (CIn Menſchliches
verkündigen und ſich Üüber den Charakter ihrer Ausſagen ſe
täuſchen (vgl Gutberlet, Apologetik, II Bd., 113 Münſter Das
iſt ein ehr wichtiger Grundſatz, den man bei Beurtheilung von Privatoffen⸗
barungen uie genug beachten kann. Selbſtverſtändlich kann auch bei Weis
ſagungen und dergleichen, velche durch kir  ich beglaubigte Wunder beſtätigt
ſind, ni von einer unfehlbaren Gewiſ

El die Rede ſein Nicht will
die Kirche Glaubensgewiſsheit arüber nicht geben, ſie könnte 8 nicht
einmal. hre Unfehlbarkeit erſtreckt ich ſoweit als die chriſtliche Offen
barung und die Pflicht, dieſelbe 3 beſchützen Martin, Cone Vatie Docu-
mentorum C011 et 52 * Be  2  u auf alle Wunder, Weisſagungen und
Offenbarungen, welche nach dem ode der Apoſtel erfolgt ind, iſt die Kirche alſo

inſoferne unfehlbar, als ſie erklä kann, ob dieſelben gegen die chriſtliche
Offenbarung verſtoßen oder nicht Selbſt ihre Unfehlbarkeit bei der Heilig  —
ſprechung welche allerdings nicht de Hde gründet ſich nicht etwa auf em
unfehlbares Urtheil über die Wunder des betreffenden Heiligen, ſondern unmittelbar
auf den Beiſtand des heiligen Geiſtes, welcher nach der allgemeinen Anſicht des
Gottesgelehrten auf die Heiligſprechung ſich ausdehnt, eil ſich um Aufſtellung
einer allgemein verbindlichen Sittenregel andelt Efr Christ. PSCsch, Institu—
tiones Dropaed. 20 8 60 rib Herder, 1894. 332—333 2

Linzer „Theol.⸗prakt Quartalſchrift“ II 1897.
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erzählen, zwar mit Angabe det  8 Orte  O, de!  U Namens, der Jahrzahl.
Aber das Beiſpiel ſtellte gewagte Anforderungen den Glauben,
EN daſs 68 dem Prediger ſelbſt Ctwas unwahrſcheinlich vorkam,
mehreren aufgeklärten Zuhörern, Vie ſich herausſtellte, noch unwahr⸗
ſcheinlicher. Einige Zeit nachher fliegt eine anonyme Zuſchrift daher;

El ſonſt, ſie gehören u den Papierkorb, och leiſtete mir dieſe
beſſern Dienſt, al der beſte Freund mir 0 erweiſen können. 8
erzählte Beiſpiel wurde darin zuerſt entſtellt, dann zerzaust, daſs
nrir Hören und Sehen vergieng; ſchließlich ward bitterböſe betont,
das ſeien freilich „Schaafe“, welche olchen Hirtenworten glauben. Es
var hart und ungerecht und oshaft über die Maßen, die  8 Urtheil, ⁰
daſs nan darüber el zur Tagesordnung hätte ſchreiten dürfen aber
nein, nie, Ue mehr würde ich ähnliche Sachen bringen, ſelbſ venn
ich ihre Wahrheit beſchwören könnte. Nur ofern ir hoffen dürfen,
andere werden der objectiven Wahrheit ſubjectiv Gehör ſchenken,

T.
unſeren Glauben daran theilen und dadurch im chriſtlichen, einzig
nothwendigen Glauben beſtärkt werden, inſoweit gehört
olches auf die Kanzel, Iu den Beichtſtuhl, Iu die Schule, mM Vereine,
Bücher, Zeitſchriften und Tagesblätter. Sonſt verliert dadurch die

Sache, ob auch der Zweck noch ſo und wahr wäre
Wir leben AI einer Zeit, welche an alles den Maßſtab der

Kritik anlegt und ſe den Geiſt 3u ſecieren verſucht. Früher nahm
man leider blindlings alles hin; 16e ungeheuerlicher, deſto intereſſanter,
1E geſchmackloſer, E lieber las und hörte man Wunder, Weis⸗
ſagungen

T. und Offenbarungen, die bi  U ins Aſchgrau giengen. Heute
iſt das anders geworden. Zwar hätte man letzter Zeit glauben
mögen, und einzelne ſchienen E  8 3u glauben, dieſe gute, alte
Zeit, ſo heißt ſie gewöhnlich ſei wiedergekehrt. Doch welch
bittere Rache! Auch den Beſten riſ der Faden de geduldigen
Glaubens; und der Fobold zeigte grinſend ſeine weißen ahne Er
ſchreckt uns nicht; die Feinde mögen knirſchen; wir wurden dadurch
klüger und beſonnener. Hüten wir un nun beharrlich vor ähnlichen
Elaboraten; nicht deshalb, weil ſie nicht geglaubt werden, ſondern
weil viele glauben, man müſſe ſie glauben, ſo unglaublich ſie ſind
Ob man auch bei der Offenbarung beifüge: „Man könne katholiſch
ſein, ohne I dieſelbe zu glauben“, die Gläubigen verſtehen das nicht
von Seite des Prieſters, den ſie als Mann des Glaubens kennen,
als Verkündiger des wahren Glaubens, nicht als Troubadour, der
ſein eigen Lied nach ſeiner Weiſe ſingt Singt er's ennoch und läſst
dann wieder Gottes unfehlbare Worte urch ſeine Stimme
erſchallen, oder U eLr gleich beides mitſammen, Privatglauben mit
ſpeeifiſch chriſtlichem Glauben vermiſchend, dann wiſſen ſich viele das
Räthſel nicht nehr 5  U löſen, wiſſen nicht mehr 3u unterſcheiden, was
nman nothwendig glauben müſſe, was Ni O⁰ entſteht ein Chaos
in ihrem gläubigen Verſtande, ein 9⁰ von göttlichem und mög⸗
licherweiſe ganz menſchlichem, von wahrem und vielleicht grundfalſchem,
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und enn dann wirklich etwa als falſch ſich ausweist und als
unwahr, jene Offenbarungen richt zutreffen, was dann?
Man ſchüttet das in mit dem ade Aus: 77 ꝗ

ſt dieſes falſch und
unwahr, ſo kann falſch und unwahr ſein“ heißt * dann.
II nich on mehr denn Einer aus dieſem Grunde wahren
Glauben abgefallen, oder demſelben ferngeblieben Videant cConsules!

2 in zweites Syſtem Uhr ſich al  S Antipod de  U vorigen ein:
falſcher Supernaturalismus, Spiritismus, Magnetismus, Hypnotis⸗
mus, Mesmerismus, und ver 30 die Geiſter, lenn die Namen,
die alle hier zuſammenkamen?

Es handelt ſich für jetzt nicht darum, die theoretiſch leicht
gelöste, praktiſch von tauſend und einem Umſtand abhängende Frage
über die Erlaubtheit des Hypnotismus und einer Miteſſer zu ELr:

ortern; CS genügt mit der eiligen Kirche, der allgemeinen nuſich
katholiſcher Forſcher und der Erfahrung zu conſtatieren, daſs dieſe
C

yſteme eine Brutanſta der größten phyſiſchen intelleetuellen und
moraliſchen Uebel in Wir haben von dieſem Geiſte alles 5  U ürchten,
umſomehr, als eLr mit erſtaunlicher Geſchwindigkeit die Welt durcheilt
und bald überall die Parole des age austheilt. Viele erwarten

ihm eine gänzliche Umgeſtaltung der Philoſophie, der Literatur,
der Mediein, der Rechtswiſſenſchaft, der Erziehung, de  8 0
materiellen und geiſtigen Lehens. Ueberall wird davon geſprochen, Iu
den Werkſtätten wie un den Salons; Bauern, Schriftſteller, Gelehrte,
Aerzte, Geſetzgeber, die Regierungen ſe behandeln dieſe rage, ſo
die belgiſche Kammer,)) der amerikaniſche Congreſs (i J 1854).2)
In Washington beantragte der Senator Midchell von Oregon unter
dem 3 December 1892 ogar eine Bill, welche bei Todesſtrafe den
Magnetismus, Mesmerismus und Hypnotismus verbieten ſollte. A  U
ſprechender Beweis für die Allgemeinheit und deshalb allgemeine
Gefährlichkeit dieſer Richtung diene ihre ſtetig wachſende Literatur
Max Deſſoir zählt In der „Bibliographie des modernen Hypnotis⸗
U 801 Werke und Zeitſchriften auf, welche die letztgenannte
Secte allein aufweist. Zwei Jahre ſpäter Uhr e m ſeinem „Erſter
Nachtrag zur Bibliographie des modernen Hypnotismus“ 382 Ar
beiten und 47 eriodiſche Blätter auf, welche ſich dieſe Literatur
ſeitdem vermehrt.

Es ſchien, als vermöchte die materialiſtiſche Zeitſtrömung die
ſpiritiſche, wenn nicht aufzufreſſen ImR „Kampfe ums Daſein“, ſo
doch zu paralyſieren, 3u übertönen, wenigſtens N Beſcheidenheit zu
gewöhnen. Der Darwinismus betrachtete ſich bisher wirkli als den
geſchworenen Feind des Spiritismus,“) nannte ihn den Aun innigſten
Aberglauben, ein eſpenſt, das ohne Gehirn denken ollte. D  och,
ver in einem ashauſe ſitzt, darf nicht nach außen Steine werfen

Delboeuf., L'hypnotisme devant les Chambres législatives belges.
2 Hergenröther, Kirchengeſch Aufl. III . 952 Gutberlet: Der

Menſch. Paderb Schöningh, 8  7 167
24*
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Daran hatten die Söhne Darwins woh nicht gedacht. Da kommit
juſt über Nacht „ein enfant terrible des Darwinismus und
hauptet, der Darwinismus führe mit innerer Nothwendigkeit zunt
Spiritismus“; mit der ſchreiendſten InconfEquenz könne dieſer

jenen abgelehnt werden.
„K arl Du Prel,) einer der bedeutendſten Wortführer der

Spiritiſten, 10 mn Deutſchland der Hauptvertreter  ** und Schriftſteller
des Geiſterglaubens, zugleich aber eln renger Anhänger der Selections—
theorie bereitet den Darwiniſten den Verdruſs, daſ EL den
Spiritismus als den legitimen ohn der Descendenzlehre nachweist.?

Das hantaſieſtück der letzteren logiſch weiter führend, weist
Du Prel nach, daſs das Entwicklungsprincip bei dem Menſchen
ni iſtier werden dürfe; Ule ernr alu der niedrigſten Urmonas
geworden, ſo müſſen höher organiſierte Weſen Qus ihm ſich entwickeln:
der diesſeitige Men wird zum Jenſeitigen, der von den dortigen
Himmelskörpern Iun Inſer Planetchen hineinſpectakelt, „bis lesſeits
und jenſeits mehr eine Welt ausmachen werden. Das Dies⸗
ſeits iſt das anders angeſchaute Jenſeits. Eine nothwendige
Zwiſchenſtation auf dem Wege dieſer Entwicklung 1 aber der
Spiritismus.

So leugne auch der Spiritismus jede von der irdiſchen
wirklich verſchiedene Welt, ELr kehrt Materialismus zurück, von
dem C ausgegangen. Es gibt ſofort noch Cne und deshalb ſo
überaus zähe Macht des Antichriſtenthums. Dem plumpen Bär des
Materialismus geſellte ſich zun Zeitvertreib ein Gigerl bei, ihn
anzen ehr und gauckeln und poſſierliche Abenteuer Beſten
geben Soll wohl das Chriſtenthum dem rſten noch den
deim zweiten da  S Zauberſtäbchen liefern? Soll Es, als Lehrjunge
wenigſtens, un die Waffenſchmiede de  8 Feindes treten? Sollen briu
die ſpiritiſtiſchen Umtriebe, und amit die ganze, eine E  ma der
Chriſtushaſſer noch befördern durch unkluge und gar unvernünftige
Ausbeutung von vorgegebenen, nicht der eiligen Kirche direct
und ev verbürgten Prophezeiungen und Offenbarungen?

Das wäre mehr als Unklugheit, S wäre barer Unverſtand.
Es gab un den erſten Jahrzehnten unſeres Jahrhunderts Theologen,
velche die ſiritiſtiſchen Erſcheinungen nicht genug verherrlichen
konnten und dadurch meinten, die Wunder und Weisſagungen beſſer
vertheidigen 3u können und ſe neuse Offenbarungen 3u gewinnen.“
Eine größere Verirrung als dieſe gab's wohl elten. Mesmerismus
und Spiritismus beglückten die Religion mit höchſt zweifelhaften
Ausgeburten miſsleiteter Einbildung Unter dem 17½ von enDar ge  4.  D

Der Spiritismus. Leipzig, Reelam, 1893 Gutberlet,
168 Du rel Deleuze, 18t rit du Ma nétisme

Par 1813 Der animaliſche Magnetismus N  s dem Italien. Regensburg, 185
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Die Quäcker und Schüttler weisſagten und orakelten
inter Seufzen und Stöhnen Aufhören Cl Streitigkeiten unter
den Chriſten, vom Entſtehen der herrlichen Stadt Gottes, von der
baldigen Wiederkehr de

7⁰ Erlöſers.) S wj bo I an mit den
Geiſtern der Ueberwelt In ngſter Beziehung, 0 göttliche Er
ſcheinungen und Eingebungen, bar mehrmals Im Paradieſe und
Iu der Hölle.?

Die Neu⸗Iſraeliten ließen ich In!i hohen Preis von der
18 Southcote Päſſe für den Himmel ausſtellen.“) Die Irvin⸗
gianer hatten unzählige Engelserſcheinungen und fanden die
Charismen der Apoſtel und Propheten wieder.“ Die „Heiligen
der letzten Tage“ erhielten NII 37 September 1

＋

—⁰ von inem
Engel auf goldenen Tafeln die eiligen Schriften Mormons, die
„Neue Offenbarung“, eigens für die Amerikaner berechnet ammt
Vielweiberei:“) Die Ad ventiſten In New  Hork und Boſton ließen
die Welt zuerſt AIIIIO zweitenma 1847 untergehen;“
der ältere Bengel 0 den Ausbruch de Zornes Gottes On
auf —1830 berechnet.“ Sandy Mac Swiſh, der Vater der Gabrie⸗
liten, abenteuernder Leinenweber, Seiltänzer und Prediger, ver
kündigte gleichzeitig zu New⸗YVork mit einer kupfernen Trompete die
„Offenbarungen de Erzengels Gabriel“, um Thaler dafür einzu⸗
tauſchen.s) Die Urheberin der ſchwärmeriſchen Gräuelſcenen zu Wilden—
A im Kanton Zürich, Margaretha erer, wuſste aus
Offenbarung, daſs Chriſtus ſich In ihr noch einmal opfere; ſie ließ
ich kreuzigen, nachdem ſie ihre eigene Schweſter mit einer Keule

getödtet.“)
U waäre nicht unintereſfant, dieſe Prophetenchronik bis auf die

allerjüngſte Zeit fortzuführen; doch wir wollen CS unterlaſſen, um
NI ſchalkhaft 3u ſein Es würde nämlich eine ſolche Unterſuchung
zeigen, daſs manche, die meiſten, von Katholiken herumgebotenen
Privatoffenbarungen und Enthüllungen ähnlichen Geiſtes Kinder ind,

ni akatholiſch, Dle ſämmtliche ſoeben angeführte Paradigmen.
8 würde ſich herausſtellen, daſ

2 die „ſehenden, hörenden, ſchreibenden,
dolmetſchenden“ Geſpenſter der Spiritiſten auch Unter u man

Köpfe berückt und verwirrt haben. Es würde ich ergeben, Vie
Penn, Summary 0 the Al doctrine Ud discipline 0 Friends.

Hd 6 Lond 1707 mit Anmerkungen von Seebohm, Pyrmont 1792; Möhler,
Symbolik II B 2 Cap Döllinger, Kirche und Kirchen — Sweden-—
Horg, Areana COelestia 1 verbo Omini detecta una CUIII mirabilibus, duae
184 8un V mundo spirituum; 60 Tafel, Tub 1833; Möhler

Ca 99 Hergenröther, Kirchengeſch Auflage, 3. Bod 945;
Freib ex „Sabbatharier.“ Irving, Oracles 0f 604d. Lond, —1822
Thalhofer, Beiträge einer Geſchichte des Aftermyſticismus und beſonders des
Irvingianismus im Bisthum Augsburg. Regensburg 1857 Mor Buſch,
Ge der Mormonen, eipzig 1870; Hübner, Spaziergang die Welt,
——  O. 101 ffĩ Hergenröther, 952 Hergenröther,

953 Würzburger kath Wochenſchrift, 1854 Nr 77 Mayer, Schwärmeriſche Gräuelſeenen in Wildenſpuch, Zürich 1824
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gefährlich iſt, auf die Bretter der Weltbühne zu reten und Sachen
Qus der anderen Welt zu verkünden, ohne von der Kirche als Ver
künder erſelben beſtellt zu ſein. Es würde einleuchten, daſ nicht
derjenige der Religion die beſten Dienſte leiſtet, welcher mit faſt
fanatiſchem Eifer, mit Prophezeiungen und Offenbarungen unt ich
wirft, Wahres mit em Göttliches niit Menſchlichem und
Dämoniſchem ermiſcht, bi

＋ die Religion im magiſchen Halb⸗
dunkel eines ſpiritiſtiſchen Vereinsloeals erſcheint. Nein, wir müſſen
die heilige Wahrheit, die göttliche Offenbarung charf und ſchneidig

jenem Zeitkram ausſcheiden, die Gegenſätze wiſchen dieſem
und jener klar und kräftig betonen und eine falſche ſpiritiſtiſche
Myſti feſt und unentwegt niederhalten.

in anderes Verfahren hat die heilige Kirche immer chwer
geſchädigt. Da  8 nde de Jahrhunderts rankte ebenſo an

Spiritismus, dieſem Aberglauben ſchlimmſter Art, Die die heutige
Zeit, war S  D kein ſo ſyſtematiſcher Spiritismus und Aberglaube.
Stern  2  2 und Zeichendeuter anden ſich an den Höfen der Großen, ie
In den Hütten der Landbewohner. Abergläubiſche Gebete ſicherten
gegen die und andere Unglücksfälle. Durch die Kreuzzüge und
den Verkehr niit den Arabern Spaniens kamen Amulete und Tali

S⸗
mane, der Glaube an die wunderbare Yd edler Steine, die Magie
und Aſtrologie, Alchymie und Nekromantie an die Tagesordnung.
Faſt allgemein Var die Anſicht, daſs Menſchen mit böſen Geiſtern
In Verbindung treten, mit ihrem Beiſtande Außerordentliches und
Uebernatürliches nach (lleben ausführen können. Man ſprach von
Teufelsbünden, von Buhlſchaften utit den Dämonen, von exen
meiſtern. exen anzten hinter jedem Bohnenſtecken; Geſpenſter
wandelten an allen Ecken in und of; der Teufel war NI
allem ſchuld Die Concilien konnten trotz öfteren Verboten der Magie
und allen Arten von Aberglauben nicht Einhalt un. ! Durch
Thorheit, Hab und Rachſucht vu  — EL täglich mehr; der angel
IOu gläubiger Ueberzeugung verunmöglichte bei Vielen das chriſtliche
Leben. Faſt alle  U Gewicht ward auf Aeußerlichkeiten und Formali
täten gelegt; die Sacramentalien häufig abergläubiſch miſsbraucht,
bei Verkündigung von äſſen oft wirklich großer nfug getrieben,
infolge Nichtbeachtung kirchlicher Vorſchriften.“

e var ein gefährliches Geſchwür Ant Leibe der heiligen
Kirche; CS reifte und brach aus und was erausfloſs, vau die
Reformation.

Würden die Folgen heute nicht wieder die gleichen oder ähnliche
ſein, venn wir einem ähnlichen alſchen Supernaturalismus anheim⸗
en würden? Und bar 1e einmal die Gefahr zu einem ſo unheil⸗
ollen Schritte größer, denn 1e So oſitiv irchlich die heutige
theologiſche Wiſſenſchaft, die Glaubensfeſtigkeit der Maſſe iſt nicht

Vgl Hergenröther Kirchengeſch 3. Aufl., 2. Bo., 828 9
Hergenröther Kirchengeſch., Aufl., B S 559; Janſſen, I. und VIII. Bd.
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überall ſehr ſtark Das Glaubens leben hat 8 viel V  ù ausſchließlich
auf bloße Aeußerlichkeiten abgeſehen. Letztere haben X  Se  t und Exiſtenz⸗
berechtigung nur inſofern ſie N Einklang ſind nrit den innerlichen,
höheren Aeten der Religion, und dieſe befördern. Nun aber überwuchern
ſie vielfach und untergraben das innere Leben Schon dieſem Uebel  —
ſtande ſollten ir nach Möglichkeit abhelfen in der aſcetiſchen Literatur,
mn Predigt, Katecheſe und Privatſeelſorge, veil Er zZun Aberglauben
und falſchen Myſticismus Anla  —  7  *  7 werden kann. Wi erſt muſs E  7.

uns daran gelegen ſein, dieſen Aftermyſticismus elbſt, der unbedingt
V Sumpfe des Spiritismus führt, 3u bekämpfen, Unter welcher
Form CEr ſich mmer zeigen mag! —

6⁰ Fahrwaſſer des ſpiritiſtiſchen
Aberglaubens U 2  50  (E hineinzutreiben, da  8 iſt offenbar ein Haupt
zweck der heutigen gegneriſchen Action N gerade Iu dieſer Hinſicht
geben ihre neueſten Anſtrengungen U ſchweren Bedenken Anlaſs und
5  U Erwägungen rnuſter YN  (atur

Wir wollen nicht divinieren, aber auch nicht durch den
Vorhang Mx

unſeres Zimmers un die Welt hineinſchauen, ſondern mit
ruhigem, vorſichtigem Blicke als Wächter Aus und Umſchau halten.
Wir dürfen und müſſen die nächſtgelegenen Schlüſſ ziehen, velche 3u
ziehen die getuellen Ausfälle des Feindes uns berechtigen. Da treten
auf einmal Männer und Schriften auf, ſcheinbar voll ſchmachtenden
Eifers fürs Ute, und ſie ſind Verräther und ſie bekunden eine
Kriegsliſt d  68 Gegners die unglaublich ſchiene, hätten wir nicht
thatſächliche Beweiſe afür, agen bir gleich, tiefe Wunden und
ſporadiſche Niederlagen dadurch erlitten

var eine leine Breſche In die Mauer eines Vorwerkes der
Stadt Gottes geſchlagen, und ſie var verrammelt, ehe der Feind
Zeit an und Grund 3u Ubeln Aber zieht EL jetzt gutmüthig wieder
ab? Wird kein weiterer Ängriff dieſer teufliſchen Natur mehr 3U
fürchten ein? Oder waren da  U kleine Scharmützel und vereinzelte
Vorgefechte, die auf einen geheimen, gefährlichen, allgemeinen Kriegs  2
an, ein Strategem neuer ſchließen laſſen? E  U ſcheint leider
gewiſs wenigſtens bekennt IDr Charles Hack  U im Pariſer „Univers“,
der „Diable“ ſei für einige tauſend Schwachköpfe quelques
milliers dimbéciles berechnet, alſo offenbar eine 0 Vorarbeit.
Jedenfalls iſt C  5 klug, vorzuſorgen, das Viſier 3u richten und un
Holler Waffenrüſtung dazu te en

Der Feind des Chriſtenthums hat ſich Iun dem ſoeben geſchlichteten
Proceſſe ni al  57 unſchuldiger erwieſen, weil von manchen In
klagen freigeſprochen wurde. Int Gegentheil zeigte Er ich al

77⁰ ſo infam
und niederträchtig, daſs Er eine phantaſtiſche Schl echtigkeit *

finden muſste, un! ſeine wirkliche Bosheit 3u verdecken. Er  x hatte
ſchon viel, ehr viel auf dem Kerbholze, jetzt bewies er, daſs auch die
niedrigſte enk. und Handlungsweiſe ihm gut genug zu einen Zwecken.
Belial miſcht ſich ſofort unter die Kinder Gottes Er ann mit offen
kundig ſchlechten üchern, Reden, Thaten nicht mehr auskommen, da
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entreißt EL dem chriſtlichen Schriftſteller die eder und taucht ſie In
Drachengift, da  S  — Eu n Wuth gemiſcht, nun aber Thau nennt und
Segen der heiligen eligion. Er wird alſchen Propheten und
Bußprediger, 65  um Wundermann und zweiten Simon agus, und
hat e die enge bethört ur ſeine Gaukeleien und dem Wächterauf Sion Sand un die Augen geſtreut, und ſich mit ihm Jum ArkenZweibund verſchworen, dann erſt ＋ V3˙17 raus: Alle ar
Schwindel und alle glaubten den Schwindel, Prieſter und Vol  —
9 Volk, da  U iſt der Refrain von dieſes Knaben Wunderhornerwache au dem ſchwarzen, mittelalterlichen T

.

ode

—

ſchlaf des Glaubens,
der eligion. Siehe, die Wunder und Prophezeiungen und Offenbarungen de Chriſtenthums ſind Spectakelſtücke, ˙ gut, wie jenedes Spiritismus und Hypnotismus. Genau ſo wie wir Bücher und
Predigten und Wunder und Prophezeiungen fabricieren, 0 thatensdie Pfaffen allzeit und werdens thun von Ewigkeit 3u Ewigkeit.Sollte aber glücklicherweiſe dieſe Perſpectivanſicht der Logen⸗aetion und des ganzen affiliierten Troſſes nicht ganz nach der Natur
gezeichnet ſein; ſollte S ni ihr Herzenswunſch ſein, uUuns ins Garn
der Schwarmgeiſterei, des Geſpenſterſpukes, det Geiſtertanzes zufangen, wir müſsten ennoch mit C Energie dieſe Dinge bekämpfen.Denn beſorgen's die drüben nicht, hüben egen ſich dienende Schreiberund Sprecher genug Es iſt nicht wenig betrübend, 3u ſehen, welcheStellung ſich der Spiritismus n unſerer eigenen katholiſchen Literatur
anmaßt, velchen 0 EL ſich Crrungen auf dem pecifiſch religiöſenBüchermarkte und wie ELr da hineingedrungen In ungezählteHerzen Wer weiß nicht, daſs Gebetbücher, der religiöſen,geſunden Aſceſe und de.  8 katholiſchen Lehrgehaltes faſt bar, dafür mit
überſpannten Erzählungen und waghalſigen Senſationsmären Qus
ſtaffiert, wie Pilze QAus dem Boden hervorwachſen, während gleich  25  eitig die old und Silberbergwerke der patriſtiſchen und ſcholaſtiſch⸗myſtiſchen Aſceſe unausgebeutet bleiben? Welcher Prieſter hat ichnicht ſchon empört über gewiſſe Exempelſammlungen, vorin er
bürgte, taktloſe, elbſt unmoraliſche ollen⸗ und Fegfeuer und andere
Geſchichten, wahre Ausgeburten krankhafter Phantaſie vorgebrachtwerden? Wem Iu nicht Opuläre Erbauungsſchriften bekannt,
jene deutſcher Zunge lernen meiſtens ihren franzöſiſchen unftſchweſtern, die in dieſer Beziehung E im Vordertreffen ſtehen,E eine ritikloſe, phantaſtiſche Wunderſucht bekunden, einen
Orakelprurit verſpüren und un ſo geiſterheller Nacht tagen, daſ

L man
oft nicht veiß, ob ihrer katholiſchen Flagge 3u trauen, oder bb ſiemit erborgtem Fahrſchein n der Geſellſchaft Taxil⸗Bataille-Hacks und
Comp ſegeln. Die betreffenden Verfaſſer ſcheinen 9  5 3u verkennen,
daſ. ein Grundgeſetz der Paſtoraldidaktik, 10 überhaupt des Chriſten⸗thums des chriſtlichen Apoſtolates heißt Der Wahrheit kann
NRan 6 durch Wahrheit dienen.

„Aber dieſe Literaturgattung ſtiftet unberechenbaren Nutzen;ſie zieht am beſten, wie Zahlen, Redactoren und Buchhändler ver.
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ſichern.“ Zugegeben, daſs erſteres der Fall, iſt eine Utilitäts⸗ und
Opportunitätspolitik nie und nimmer rlaubt, enn dabei Principien
tüſſen preisgegeben werden. Da  8 zweite iſt richtig. * gewöhnliche
VO verſchlingt mit wahrem Heißhunger romanenhafte QAbO·
rate Daraus aber, daſs Schriftſteller ihre uflagen den
Fingern beider ande vordemonſtrieren können, ihre Abonnenten
nach vielen Tauſenden zählen, folgere niemand die Legitimität ihrer
Geiſteskinder bh aber beweist dieſe Thatſache, daſs die Zeitrichtung,
die öffentliche Meinung nich viel beſſer als ſie, daſs einem Großtheil
de  8 Volkes der richtige Geſchmack abhanden gekommen, und es, wie
behauptet wurde, vom Spiritismus ſchon ganz bedeutend mitgenommen
wurde. Dieſes Umſtandes bedienen ſich manche, nicht alle, derartige
Publiciſten und Bu  ändler zur Löſung der Brotfrage; Auchſchrift
ſtellerei und frömmelnde Speculation ilden meiſt die riginal⸗
einbände dieſer Büchergattung.

Eben deshalb, eil ſolche Schriften mit Gier vergriffen werden
und die Buchmacher dieſen Umſtand ausbeuten, iſt ( eboten, mit
aller Energie agegen aufzutreten, und zwar thatkräftig aufzutreten.
Ohe Orte reichen nich hin, die Vortheile und Vorurtheile
jener Männer V beſchwichtigen. Die Katze läſst Mauſen ni
Im gleichen Blatte, in der gleichen Nummer, wo einer die gebürende
Schlappe, die Er ſich geholt, eingeſteht und ſich Qro ausräuſpert,
ruhr Er hon wieder Qu und leiſe die Prophetentrommel. Refutieren
wir rundweg die betreffenden Blätter oder Bücher, ſofern dieſer äbel
nicht eingeſteckt wird; U threr holen wir äufiger die großen und
kleinen Propheten der heiligen Schrift hervor. Studieren wir da die
ämpfe und iege der Kirche, beſonders Hand der Apokalypſe;
aber wenden wir ſie nicht einſeitig und unkirchlich im Einzelnen,
auf Particulär⸗Zuſtände und erſonen der Jetztzeit * nutzen wir
ne Aus nach dem Vorbilde der beſten Theologen und Kanzelredner,
welche ets neue, großartige Lichtſtrahlen und glänzende Beredſamkeit
darin fanden Vertiefen wir Uns theoretiſch und 1 in Inhalt
und Orm der göttlichen Offenbarung; Privatoffenbarungen aber
ſollen wir äußer vorſichtig ausbeuten, Wunder und ähnliche Beiſpiele
mit ritiſch wähleriſchem Geiſte. Verbreiten ir unter dem Volke
keine Gebetbücher und Erbauungsſchriften, wenn ſie nicht Garantie
leiſten für normale, atholiſche Aſceſe und yſtik Auch biſchöfliche
Approbationen ſind, wie die Erfahrung leider beweist, noch keines⸗

ein rüfſtein, der immer und In allen Einzelfällen Sicherheit
bietet Glauben, die Welt werde Iu katholiſchem QAuben und Leben
bekehrt, die Gläubigen 3u religiöſem hun entflamm adurch, daſs

Ammenmärchen von einem Deus machina täglich repetiert,
das le denn doch träumen und ſchwärmen. Solches Träumen
und Phantaſieren gebar den Quietismus, Sentimentalismus, Pietis⸗

das Mormonenthum.


